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Amtliche Anzeigen.
K . Oberamt Nagold.

Carl Kübler  von Alkenstuig hat sich
vor etwa 14 Tagen heimlicher Weise von
Hanse entsernt und zieht nun wahrscheinlich
beschäftigungslos umher , weßhalb derselbe
auf Betreten biehcr einzuliefcrn ist.

Den 18 . März 1857.
Königi . Oberamk.

W i e b b c ki n t.

Alter 12 Jahre , Größe 4 ' , Statur
schwächlich , Gesicht rund , Haare weiß,
besondere Kennzeichen keine . Kleidung:
1 Paar blaue Hose » und Wams von glei¬
chem Zeug , 1 Weste , l weiß - und roihgc-
streisteö Halstuch , 1 braune Winterkappe
ohne Schild , 1 paar Stiefel.

Dienstag den 7 . April d . I . ,
Vormittags 10 Uhr,

ans dem Nachhause in Wildbcrg.
Nagold,  den 4 . März 1857.

K . Oberamlsgerichl.
M i t t n a ch t.

21» Oberamtsgericht Nagold.
W i l d b e r g.

Schttkdeii -Liqttrdatio » .
In der » achgenannien Gantsache ist zur

Schulden -Liguidation ic . Tagsahrt ans die
unten bezeichnete Zeit anberaiimk , wozu die
Gläubiger und Bürgen unter dem Aussigen
zur Anmeldung ihrer BorzugSrechke vorge-
laden werden , daß die Nichtligiiidirenden,
soweit ihre Forderungen nickt ans den Ge-
ricklsakten bekannt sind , in der nächsten Ge¬
richtssitzung durch Ansschlußbescheid von der
Masse ausgeschlossen , von den übrigen
nickt erscheinenden Gläubigern aber wird
angenommen werden , daß sie hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs , der Genehmi¬
gung des Verkaufs der Massegegenstäudc
und der Bestätigung des Güterpflegers der
Erklärung der Mehrheit ihrer Klaffe bei¬
treten.

Das Ergebniß des Liegenschafts -Verkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nickt erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versickert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinreickt . Den übrigen
Gläubigern lauft die gesetzliche 15tägige
Frist zu Beibringung eines bessern Käu¬
fers in dem Fall , wenn der Liegenschafts-
Verkauf vor der Liqnidativnstagfahrt vvr
sich geht , von dem Verkaufstage an.

Als besserer Käufer wird mir derjenige
betraciM, , welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Liquidirt wird gegen

' Johann Georg Haarer,  Papierer in
Wildberg,

Gerichlsnvtariatsbezirk Nagold.
AnHefallene Theilttngen.

Von Nagold:
Johannes Brenner,  Weber,
Johannes Brcnner ' s  Wiltwe,
Christian Ru mm pp , Kaufmann.

Von Lösi  n g c n:
Christian Kläger,  Taglöhner.

Von Emmingen:
Johs . Weitbrecht,  Schneiders Wittwe,
Johs . Brenner,  Maurers Ehefrau,
Joh . Gg . Beutler,  Schmids Ehefrau.

Von Haitcrbach:
Thomas Kaupp,  Sailers Ehefrau,
Gg . Fr . Schuler ' s  Wittwe,
Marlin Kuß maul.

Von Jselsh  a n sc  n :
Johannes Th eurer 's  Wittwe.

Von N v hr d o r f:
Jakob Schmid,  Schneiders Wittwe.

Von Unterthalheim:
Jakob Joseph Klink,  Bauer.

Forderungen an obige Personen sind als¬
bald anznzeigcn den betreffenden

Lheiluiigsbehördeii.

Nagold.
Unter Beziehung auf die Einladung im

Amtsblatt Nr . 10 wird nachstehende Be¬
kanntmachung der K . Centralftelle für die
Landwirlhschafl hieiuit vcrösseiUlicht und die
Ortsvvrstcher werden ersucht , für die ge
eignete Verbreitung derselben mit der Ein¬
ladung zur Theilnahme an der Versammlung
zu sorgen.

Den 10 . März 1857.
Der Vorstand des landw . Vereins,

Oberamtmann Wiebbetink.

genannten Bezirke Schafhäuser zufinden ? und
wo ? welche Wünsche bestehen dießfalls noch?
was könnte insbesondere von Seite derland-
wirchschaftlichen Vereine zu Ausführung die¬
ser für das württcmberg ' sche Sckäfereiwcsen
hockst wichtigen Maßregel geschehen?

3 ) Wie lassen sich mit dem Betrieb der
Dreifelderwirthschaft künstliche Schafwaidcn
verbinden , um für Markungen mit beschränk¬
ten natürlichen Waiden Behufs der Ernäh¬
rung einer größeren Zahl von Schafen
im Vorsommer eine ausgedehntere Waid¬
fläche zu gewinnen?

Sind schon künstliche Waiden in dortiger
Gegend angelegt worden ? und wo ? was
haben hiefür die landwirthschastlichen Ver¬
eine gethan?

4 ) Wäre es nickt thunlich und wün-
sckenswerth , daß Nachbargemeinden , von
denen jede für sich auf ihrer Markung eine,
wenn auch kleine , Schafhecrde nicht ernäh¬
ren könnten , zu gemeinschaftlicher Bewai-
dung ihrer Markungen sich vereinigten?
wclcke Vorkehrungen und Einrichtungen
würden zu dem Ende zu treffen sein?

5 ) Welche Einrichtungen bestehen in dor¬
tiger Gegend für die Schafwäsche ? liegt
nicht ein Bedürfnis zu ihrer Verbesserung
vor?  dabei wäre zu beachten , daß die Woll-
gcwcrbenden , wie dieß neuerdings von
Reutlingen aus geschehen ist , über unzurei¬
chende Wäsche , so wie über unpünkiliche
und unreinliche Behandlung der Vließe
Beschwerde erhebe » , während aus der an¬
dern Seite die Schafhalter darüber Klage
führen , daß sie für rein gewaschene und
sorgfältig behandelte Wolle keine entspre¬
chend höheren Preise von den Wollcgewer-
benden erhalten.

6) Welcher Schafstamm hat in den vor¬
genannten Bezirken bisher am meisten Ver¬
breitung gefunden ? und aus welchen Grün¬
den ? welches Schurgewicht liefert derselbe?

>welcher Preis wird aus der Wolle , so wie

BerathungSgegenstand für die
achte Iahresversa m m l u n g von S cha f- .
züchtern und Wvllegewerbenden
in Herrenberg am 1 . April  1857.

1) Sind in dem Oberamt Herrenberg
und den angrenzenden Bezirken natürliche
Schafwaidcn «AUmanden ) vorhanden ? von
welcher Beschaffenheit sind dieselben ? was
ist bishor -zu -' ihrsr Berdefssrung geschehe »,!

aus Lchasen und Hämmeln durchschnittlich
erzielt?

7 ) Auf welche Körpcreigcnschasten und
auf welche Wollbeschaffenhcit wird in dor¬
tiger Gegend bei der Auswahl der Zuckt-
böcke, sowie beim Bracken gescben ? welche
Schafhalter zeichnen sich durch rationelle
Züchtung Ms?

8 > Wie war der Gesundheitszustand der

nud welche weitere Wünsche haben dabesiH « rde im letzten Winter ? sind in dieser

jdie Schafhalter geltend zu machen , nachdemiZeit bedeutendere Krankheiten ausgetreten?
!anderwärts noch viele Klagen über Ver¬
nachlässigung solcher Waiden von Seiten
der Gemeinden bestehen?

welche und in welcher

9 ) Nach welchen
chafhalter der dortigen Gegend den Fut

Ausdehnung?

Sätzen berechnen die

2 ) Sind auf den Gcmeindewaidcn der !terbedarf für die Ueberwinterung einer Schaf«



oder Hammelheerdc ? kommen außer Heu
und Stroh auch andere Futtermittel , wie
Kartoffeln , Runkeln , Körner rc . in Anwen
düng ? welchem dieser Stoffe wird der Vor¬
zug gegeben ? und welcher Werth wird je¬
dem einzelnen derselben in Vergleichung
mit gewöhnlichem Wiesenheu beigelegt?

Stuttgart,  den 6 . März 1857.
K . Centralstelle f. d. Landwirthschaft.

Beuren,
Oberamts Nagold.

Auf erhobene Beschwerde des Georg Er-
hardt,  Bauers von hier , wegen Keuter-
Einsetzung und Floßholz -Einbinden aus und
an seiner Wiese an der Nagold bei der
Schnaitbachbrücke , und da dieses Holzeinbinden
voraussichtlich dort immer stärker betrieben
werde , hat der Gemeinderath hier Einsicht
von der Sache genommen und hierauf be¬
schlossen , daß fernerhin jeder Floßholz-
Eigenthümer , der auf diesem Platze als
Einbindstälte einbinden wist , an den Be¬
schwerdeführer Georg Erhard  t von einem
ganzen Floß 4 fl ., von einem halben oder
mehreren Gestör 2 fl. als Schadensersatz
zu entrichten hat , was jedesmal von dem
Holzeigenthümer oder dessen Flößer bei im
Falle der Unterlassung sich zuziehender Strafe
von 3 fl. dem Er Hardt  zu bezahlen ist.

Beschlossen den 16 . März 1857 . (Ge-
meinderaths -Protokoll Blatt 99 bis 100 .)

Aus Auftrag
des Gemeindcraths:

Schultheiß Seeg er.

Scheiterholz , wozu die Liebhaber ans das
hiesige Rathhaus höflich eingeladen werden.

' Den 14 . März 1857.
Schultbcißenamt.
R i e t h m ü l l e r.

Privat - Anzeigen.
2j * Egenhausen.

Empfehlung.
Einem verehrlichen hie¬

sigen und auswärtigen Pub¬
likum machen wir die An-

_zeige , daß wir ans hiesigem
Piaz »e ei» gemeinschaftliches Geschäft ge¬
gründet haben und empfehlen unsere Ar¬
tikel als:  Ellen - und Spezcrei -Waare »,
alle Sorten Strick - und Webgarne , kurze
Maaren und noch viele andere in das
kaufmännische Fach einschlagendc Artikel
zur geneigten Abnahme und sichern billige
und reele Bedienung zu.

Roll und Keck.

2j * Rohrdorf,
Oberamts Nagold.

Hopfenstangen - und Flonwiedcn-
Berkanf.

Am Dienstag den 24 . März,
Nachmittags 1 Uhr,

verkauft die Gemeinde 2000 Stück Hopfen¬
stangen und 2000 Stück Flpßwieden.

Die Kaufsliebhaber werden auf das hie¬
sige Rathbaus eingeladen.

Den 16 . März 1857.
Schulthcißenamt.

Nagold.
Orleans , Thibet , Ziz , Druck¬

kalt un , Hosen - » nb Weste » zeuge
empfiehlt bestens

Gottlob Knödel.

Nagold.
Alle Sorten Webgarne  bester Qualität

und sehr billig empfiehlt
Gottlob Knödel.

Seeg er.
2j Unterthalheim,

Oberamts Nagold.
Langholz -Verkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft aus ihrem
Kommunwald Mark am

Donnerstag den 26 . d . Mts .,
Vormittags 10 Uhr,

220 Stämme Langholz , vom 60ger auf¬
wärts . Das Holz ist schon gefällt und kann
jede » Tag eingescben werden . Die Kaufs-
bedingungen werden vor dem Verkaufe be¬
kannt gemacht , wozu die Liebhaber höflich
eingcladen werden.

Den 14 . März 1857.
Gemeinderatb.
Aus Auftrag:

_Schultheiß Klink.
2j2 Eb Hausen,

Oberamts Nagold.
Holz - Verkauf.

Am Montag den 23 . d. M . ,
Mittags 1 Uhr,

verkauft die Gemeinde 200 Klafter tanncneS

Nagold.
Mein Lager in Kurz - und Klein -Eiscn-

waaren ist nun vollständiger sorlirt , beson¬
ders macke ich auf Schrein erhand¬
ln er kszeng  ausgezeichneter Qualität auf¬
merksam.

Gottlob Knödel.

Nagold.
Biolin - und Gnitarre - Daiten

bei Gottlob Knödel.

B e r n e ck,
Oberamts Nagold.

Der in diesen Blättern Nr . 4 näher be¬
schriebene Mabliiiühle -Verkans findet am

Donnerstag den 2 . April,
Vormittags 10 Ubr,

zum dritten - und letztenmal statt.
Auf vorstehendes Anwesen sind 10,000 fl.

ungebeten.
Den 18 . März 1857.

K a l m back.

2j - " " Altenstaig.
Geld anSznIeihen.

180 —200 ff.
Pflcggeld liegt gegen gesetzliche Sicherheit
zum Ausleihen parat.

Alt Traubenwirth
Maier.

C a l w.
Ein gewandter Küblergcselle , welcher im

Notbfall auch rohe Küsten verfertigen kann,
findet sogleich in einer Fabrik fortwährende
Arbeit und hat einen guten Lohn zu er¬
warten.

Das Weitere ist zu vernehmen bei
Seifensieder Grüner.

Pfalzgrafenweilcr.
Für die berühmte Itra

eher Rafenbleicbe
übernehme ich auch i» die-

^K ^ sem Jahre wieder Bleich-
gegenstände unter Zusicherung bester Be¬
sorgung.

C . G . Wiedmeper.

2j ' Oberschwandorf,
Oberamts Nagold.

Bei der hiesigen Gcmcindepflege liegen
80 « fl.

gegen gesetzliche Versickerung zum Ausleihen
parat.

3j3 Altenstaig Stadt.
Geld - Offert

Bei Unterzeichnetem liegen gegen gesetz¬
liche Sicherheit

33 ff.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen parat.

Joh . Martin Witz mann,
Sailer.

2j 2 Ebe r s hardt,
Obcramtö Nagold.
Geld -Offert.

Bei dem Unterzeichneten liegen
130 ff

Pflegschassgeld gegen gesetzliche Versiche¬
rung zum Ausleihen parat.

Andreas Weit.

2j ? Gültli » gen,
Oberamks Nagold.

Geld anszuleiheu.
Unterzeichnete leiht gegen gute Sicherheit

bis nächst Georg « etwa
1800 ff.

aus , die in einem oder mehreren Pöstcben
abgegeben werden.

Lotte Breckt,  Wiltwc.

2j2 N a g o l d.
Geld -Antrag.

200 ff.
sind gegen gute Sicherheit ausznleihen ; von
wem ? sagt die

Redaktion.

Nagold.
^ A chtes Klettenwurzel - Oel
i mit Chinarinde ist wieder angekom-
§ men und per Fläschchen zu 15 kr.
^ zu haben bei G . W . Zaiser.

2j B a i s i n g e n,
Oberamts Horb.

Chrystie , Schloßmonn und Comp.
Für oie Postschiffc W . Ndelsvn vom 10 . April und Germania vom

25 . April hat eine größere Gesellschaft Ueberfahrts - Verträge via Kehl nach
New - Uvrik  mit mir abgeschlossen . Auswanderer , die sich derselben anschließen
wollen,  könnentznoch unter billigen Bedingungen angenommen werden.

I . E . Löwenthal,
conc . Agent.
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D i e n ft tt a ch rt cht e i«. c
Se . König !. Majestät haben vermöge höchster Entschließung den

Negierungsrath v . Oppel  bei der Ccntrallicllc für rie handwirthschast , i
Mitglied rer Eenlralleitnng des WoblthängkeitSvereins , zugleich zum
Mitglied der Armenkomnnssten gnädigst ernannt ; de» Oberförster v. Hü¬
gel in Ochsenhausen , seinem Ansuchen gemäß , auf das erlcd . Fernamt
Urack gnädigst versetzt ; den M -tterialverwalccr und Verwaltungsasststen-
re » Nusscr  von Wcistenau zum Kanzleiassisienten dei der Oberreämunge-
kammcr gnädigst ernannt und die hiedurch crled . Leiwalttingsassiitenten-
Üelle bei der Bleich - und Appretur -Anstalt Wcistenau dem Kameralamts-
vuchhaltcr Benneder  in Gnaden übertragen . Der vom akademischen
Senate der hohen Schule Freiburg aus die Kaplanei zum heil . Nikolaus
in Uutercffcndorf patronatisch - rnanntc Präzcptoralskaplancivcrwcser
Sichrer  in Horb hat die landesherrliche Bestätigung erhalten . Fer¬
ner haben Sc . K- Mas vermöge holdster Entschließung den cvang . De¬
hrn Dillen ins  in Wcinsberg , seinem Ansuchen cnisxrechcnd , locgcn
vorgerückten Alters in den Ruhestand gnädigst versetzt ; den , praktischen
Arzte Dr . Elben  in Stuttgart , in gnädigster Anerkennung seiner Ver¬
dienste als Mitbegründer und Mitvorsteher rer Olga -Heuanstalt daselbst,
den Titel und Rang eines Medicinalraths verliehen ; den Oberiustizraih
Zcuc rbach  in Tübingen zu dem Kriminalscnat des Gerichtshofs in
Ulm , und auf die Grricpts »otarsncllc in Ravensburg den Gerichts-
netar Walther  in Heidenheini , seinerBitte gemäß , gnädigst versetzt.

Der crled . katli . Schul - , Meßner - und Organistendienst in Stock-
Heim , OA . Brackenhcim , wurde dem bisherigen Schulamtsverwcser
Hirsch!  c daselbst übertragen . Die von der Condominatherrschast v.
Gcinmingen -Bonfeld -Gutcnberg dein Uutcrlehrer Klunibach  zu Hcil-
cronn crthcilte Nomination zu dem Schuldienst von Bonfeld ist von de,
Oberschulbehördc bestätigt worden . Der Schuldienst zu Rcttersburg,
Dek . Waiblingen , wurde dem Hausvater Werner  am Aspl für ent¬
lassene weibliche Strafgefangene zu Wilhclmsdorf , der — zu Brctt-
'. cim , Dek . Blaufelden , dem Garnisonsschulmeistcr Entenmann  zu
Coniburg , der — zu Scbalkstctien , Dek . Geislingen , dem Schulmeister
Schwarz  zu Hellershof , Dek - Welzdcim , und der Knabenschuldienst zu
Herrenberg dem Knabcnschulmeister Prost in Aalen übertragen.

Tages - Neuigkeiten.
<K a m m e r v c r h a n d lu n g c 11.) In der 17 . Sitzung der

Kammer der Abgeordneten kam die obere Ncckarbahn zur Bc-
rathung und hatte auch hier der Regierungsentwurf , der blos
bis Reurlingcn bauen will , das gleiche Schicksal wie bei der
Lonseebahn , indem die Eommissionsmchrheit (Berichterstatter
M . Mehl ) der Kammer den Antrag vorlegt , die Bahn bis
Rotlenburg zu verlängern . Nach vielen gewichtigen Reden und ;
warmen Bertbcidignng der Interessen des Schwarzwaldes , wurde
der Commiisions -Antrag , wie auch ein weiterer ' Antrag des !
Abg . Pfeifer ibetr . Bitte an die Regierung wegen eines An - !
sebtnsses der Neckarbahn an die Kinzigbahn gegen Schaffhausen '
hin in Verhandlung zu treten ) mit großer Stimmenmehrheit j
angenommen . Da nun beide Eisenbahnprojekte noch die erste !
Kammer zu passtrcn haben und der Finanzminister aus finan - ^
ziehen und andern Gründen auf der 'Regierungsvorlage heharrt , l
so mag wohl noch einige Zeit vergeben , bis mit dem Bau frag - ,
lieber Bahnen begonnen wird . i

Stuttgart,  14 . März . Unsere Feuerwehr beginnt sich ^

auf die große FrühjahrSmnsterung vorznbcrrilen . Es geschieht ^
die Musterung in den 6 Kompagnien einzeln durch ihre Haupt¬
leute , bei welcher jeder einzelne Ausrüstungsgegenstanb jedes
einzelnen Mannes auf ' s Genaueste visttirt und jeder Fehler
zur Reparatur vorgemerkt wirb . Bei der Musterung wird die
Mannschaft in tadelloser Ausrüstung dastchcn und rine Stärke
von mehr als 600 Mann haben . (H . T .)

Stuttgart,  17 . März . Im Hasenbcrge wurde gestern
früh der Leichnam eines wohlgekletdelcn Mannes in einem Alter
zwischen 60 und 70 Jahren gesunden . In der Hand hielt er
noch die Pistole , mit der er sich das Leben genommen . Wer
der Tobte , ist bis jetzt noch nicht bekannt . (S . M .z

Stuttgart,  18 . März . Die K . Leibgarde erhielt eine
neue Kopfbedeckung , die nach einem französischen Muster ge¬
fertigt wurde . Die Garde rückte gestern zum ersten Male da¬
rin aus , und es erwies sich die Kopfbedeckung als ebenso ge¬
schmackvoll wie kriegerisch ; doch ist sie so beschaffen , daß sie
sich nicht jedem Kopfe gleich gut anpaßt . — - Der nächste Pfer¬
demarkt hier wird am 20 . Avril und folgende Tage gehalten.
Auch dieses Jahr wird der Markt ein besonderes Interesse da¬
durch erhalten , daß dabei eine Anzahl edler Pferde ans den
K . Stallungen und Gestüten zum Verkaufe kommen . — Erfin-
dnngspatente haben erhalten der Ockonom Ernst Ziegler  in
Hellbronn auf ein cigenthümliches Verfahren , ein als Ersatz¬

mittel für Knochenkohle zum Entfärben von Flüssigkeiten die¬
nenden Präparat hcrzustellen und Fabrikant Göttlich Abele
in Bietigheim aus ein Verfahren zur Herstellung von sogenann¬
tem Mosaik -Marmor für alle Arten Geschirre , Oefen und Lu-
xnsgegeiistäride ans Thon . (H . T .)

Paris,  15 . März . Man schreibt dem Droit aus Eper-
»ay  vom 12 . März : Heute Vormittag ging Hr . Bazirc,
Präsident des Tribunals , über den Platz am Ende der Han¬
delsvorstadt , als eine Frau vor ihn trat , ein Pistol unter dem
Halstuch bervorzog und ans den Präsidenten abdrückte , glück¬
licherweise ohne Hrn . Bazire zu treffen . Er will zurück , aber
ein Mann vertritt ihm ans der andern Seite den Weg und
setzt ihm ein zweites Pistol auf die Brust . Der Präsident bückt
sich, der Schuß geht los , und ein Theil der Ladung trifft den
Hinterkops . Auf den fallenden Doppelschuß eilen mehrere Leute
herbei , aber die beiden Mörder hatten bereits Zeit gefunden,
ihre Waffen wieder zu laden und sich eiligst zu entfernen . Sie
begeben sich nach Hanse und verrammeln sich in ihrer Wohnung.
Die öffentliche Gewalt findet sich ein mid fordert sie im Namen
des Gesetzes auf , zu öffnen , aber bas Paar antwortet nur mit
Drohungen gegen Jene , die es wagen werden , in das Haus
cinzudringc » . Enbtich weicht die Thüre , aber die Stürmenden
werden mit einem wohlunterhaltenen Feuer empfangen , Meh¬
rere der Agenten werden — und einer von ihnen tödtlich —
verwundet . Aber die Gensdarmen dringen alsbald in das
Hans ein und bemächtigen sich der beiden Elenden . Es sind
die Eheleute Boquet , welche mit der Zuchtpolizei Epernays
bereits manches Sträußchen auszufechten hatten ; ihr Sohn ist
im Bagno . Ihre Antwort ans die Frage nach dem Grund
ihrer Thal ist , baß sie sich in der Person des höchsten Beamten
der Stadt an dem Gericht rächen wollten ; daß sie bedauern,
nicht alle Beamte Epernays tödten zu können , aber daß sie
hoffen , ihr Sohn werde das Werk vollenden , wenn er wieder
aus dem Bagno komme.

Paris,  16 . März . Man schreibt aus Lyon : Zahlreiche
Spaziergänger drängten sich gestern mit ehrerbietiger Neugierde
um einen furchtbar verstümmelten Priester , welcher in Beglei¬
tung mehrerer Geistlichen über den Platz Bclleceur ging . Die¬
ser würdige Priester war vor 3 Jahren von der Diöcese Rennes
abgereist , um das Licht des Glaubens den entfernten Ländern
zu bringen . Er befand sich unter den 5 Missionären , welche
beauftragt waren , den wilden Völkerschaften Penang -Kiou ' s am
äußersten Ende China ' s und der Mündung des Tscku -Kiang ' s
das Evangelium zu verkünden . Vier seiner Gefährten waren
enthauptet worden , ihm selbst sind Nase , Ohren und die rechte
Hand adgchauen und er sollte das Schicksal seiner Brüder thei-
len , als er von englischen Seeleuten befreit wurde . — Abbe
Bclloo , welcher erst vor wenigen Tagen in die Heimath rück-
kchrte , begibt sich zu einem seiner Verwandten nach Rennes.

_ (H - T .)

Die Waisen aus Schweden.

(Fortsetzung .)

„Du bist just noch zur gelegenen Zeit aus dem schönen
Land Jtalia zurnckgckehrt , Olav, " rief der Junker von Holz¬
bauten , nachdem das Fragen und Erzählen sich ein wenig er¬
schöpft hatte . „ Du kannst nun ein Fähnlein führen , wenn wir
dieser Tage gegen die von Kronenbcrg und ihre Bundesgenossen
ziehen , Uoront allen denen , die der Stadt Feinde sind !"

..korcmt !" riefen die weinglühenden Jünglinge und stießen
die Humpen klirrend an einander . Nieder mit den Kroncnber-
gern und ihren Helfern !"

„Aber nun laßt uns aufbrechensagte  Friedrich von
Carben . „ Olav wird sich sehnen , sein holdes Schwesterlein
zu Herzen , und seine » Vater , den alten guten Bannst . "

„Ja , brechen wir auf !" siet fröhlich Johannes von Holz-
Hausen ei» , „ wir begleiten Dich , wir wollen Zeuge sein , wie
Du die wunderliebliche Ulrike herzest und küssest, und wollen
Dich nach Herzensgelust d' rum beneiden ."

„Was fällt Dir ein , Johannes ? Das würde sich nickt
geziemen , Zeuge des ersten Willkomms zwischen Bruder und



Schwester zu sein" , rief Rudolph , in dem des Junkers Worte
ein eifersüchtiges Gefühl erweckte» .

„Warum , denn nicht ?" entgegncte der Junker von Holz-
Hausen , „ wenn Olav nichts dagegen einzuwenden hat . Olav
soll entscheiden . "

„Haltet bas , wie Ihr wollt , ihr Herren " , lachte Olav,
sich wieder auf sein Roß schwingend ; „ es baucht mir just nicht
unangenehm , in einem Kreise liebwerther Freunde nack drei
Jahren Trennung ein liebes Schwesterlcin zu Herzen und zu
küssen."

In scharfem Trab eilten die Jünglinge nach der Stadt
zurück , und hielten alsbald vor dem Hause des Wechselherrn . !
Olav trat in die Thüre , die erste Person , welche ihm ausstieß,
war die treue gute Trine , seine alte Pflegerin , die ihn schier
nicht mehr erkannt hätte , bis sie der Jüngling frohlockend an
seine Brust drückte . Voller Freude reichte sie ihm ihre dürren
Hände und führte ihn nach dem obern Stock , wo er seinen
Wohlthäter und zweiten Vater , Herrn Vanini , den Wechsler,
und 2 holde Jungfrauen vorfand , in deren einer er sogleich >
seine Schwester erkannte , -

„Sei mir herzlich willkommen , mein guter Olav , nach 3 s
langen Jahren der Trennung, " sagte Vanini gerührt , und schloß
den Jüngling an ' s Herz . „ Tu hast Tick vortbeilhaft gestaltet,
und wenn Dein Her ; Deinem Aeußeren entspricht , so bin ich
zufrieden ."

„Mein Herz ist unverändert , wie Jhr ' s schon kennt , und
Euer Geld habt ihr nickt umsonst an mir verschwendet,
guter Vater, " antwortete Olav offen . „ Ich habe meine Zeit
in Florenz , Bologna und Mailand nickt vergeudet , und hoffe,
von den Magistern und gelehrten Herren waö Tüchtiges gelernt
zu haben . Auch die Sprache der Schweden , die Sprache mei¬
nes Vaterlandes , Hab' ick , wie Jhr ' s verlangtet , mir bei dem
gelehrten Pater Antonius , meinem Landsmanne , zu eigen ge¬
macht , und das . ritterliche Handwerk Hab' ich nickt vergessen.
— Aber was ist denn das , lieb Tchwesterlein , warum zögerst
Du , in meine Arme zu eilen ? "

Und die schlanke blonde Jungfrau , welche schüchtern fast
vor dem schönen kräftigen Jüngling , den sie Bruder nannte,
da gestanden , eilte nun in seine Arme und überhäufte ihn mit
schwesterlicher Zärtlichkeit.

Nachdem der erste Sturm LeS frohen Wiedersehens sick
gelegt hatte , fragte Olav : „ Aber/wer ist denn das wnnder-
liebliche Mägdlein , das so blöde mit niedergeschlagene » Augen¬
wimpern dort im flüstern Winkel steht ? Sollte mich dock fast
bedrucken , die schöne Jungfrau schon gesehen zu haben ."

„Ei , das glaub ' ich auch, " lachte Rudolph Wirbänser
vorlaut , der mit den andezn Jünglingen cingekreten war , „ daS
ist ja Bertha , meine Schwester , Dein ehemaliges Gespiel . "

„Bertha !" rief Olav höchlich überrascht , und wollte mit
ausgebreiteten Armen auf die pnrpurübergoffene Jungfrau zu¬
stürzen , sic mit tausend Liebkosungen zu überhäufen ; aber noch
besann er sich zur rechten Zeit : die Kinderjahre waren vorüber.
„Verzeiht , schöne Bertha, " begann er nun , sein überströmend
Gefühl gewaltsam mäßigend , „ verzeiht meinem plumpen Unge¬
stüm ; ich vergaß , daß wir »m drei Jahre älter geworden sind,
und sich der trauliche Ton von ehedem nicht mehr geziemt.
Seid mir herzlich gegrüßt . " Und indem er mit wälscher Ga¬
lanterie zierlich ihre Hand ergriff , flüsterte er ihr zu : „ Wahr¬
lich , holde Maid , Euer Bild trug ich mit mir in der Fremde
herum , es kam nicht aus meinem Herzen ; aber Euch in solch
hohen : Grad von Liebreiz wieder zu sehen , das übcrtrifft meine
kühnste Erwartung ."

Hätte noch ein höheres Roth auf Stirne , Hals und Wan¬
gen der schönen Bertha Platz gefunden , so wäre es sicher bei
diesen einschmeichelnden Worten des Jünglings nicht ansgeblie¬
ben . Sie antwortete nichts ; aber ein ganz leiser Druck ihrer
kleinen Hand und ein Blick ihrer dunklen Augen sagte ihm
deutlich : lck bin zwar nicht mehr das Kind von vormals , son¬
dern eine ehrbare , verständige Jungfrau von achtzehn Jahren,
aber mein Herz ist noch das alte.

IX.
„Dieweil n!ün unsere Stadt in Fehde ist mit ihren Geg¬

nern , und mir als Zunftmeister der ehrsamen , wohlaiisehnlichen
Wollenwcber - Gilde es obliegt , mich zu bewehren und an der
Spitze der Zunstgenvssen auszuziehen wider der Stadt Feinde,
um die Unbilden zu rächen , so sie uns und unser » Bundesge¬
nossen angethan , und da der Mensch hinfällig ist nnd sterblich,
und nur der Allmächtige es weiß , wer sonder Schaden von die¬
sem Kriegszug wiederkchrt : so wollte ich als ein bedachter Va¬
ter mein Haus bestellen , damit ich auSziehcn kann furchtlos
und ohne Sorge . Drum seht Ihr mich hier bei Euch , ehrsamer
Freund und Herr . Ich begehre für meinen Sohn Rudolph
Euer Mündel und Pflegkind Ulrike , für deren mackellosc Ge¬
burt Ihr Euch schon seit längerer Zeit verbürgt habt , zum
ehelichen Gemahl und zu meiner lieben Schnur . Zur Morgen¬
gabe habe ich diesem meinem Erstgebornen bestimmt : mein » en-
erbaules Haus unter den neuen Kramen , nächst dem Kloster
zu den Barfüßern , nebst 3000 Mark lölhigen Silbers zur Ein¬
richtung . Ist Euch meine Werbung genehm und die Mitgift
zulässig , so schlagt ein und gebt die jungen Leute , die treu lind
miuniglich zu einander Hallen , zusammen , nnd sprecht , wie ick,
dazu Euer » Segen ."

Also ließ sich der ehrenfeste Altbürgcr und Wüllknappe
Herr Berrhold Wijhänser vernehmen , der mit seinem Sohn zu
dem reichen Bürger nnd Wechselherrn Vanini gekommen war,
die blühende Waise aus Schweden , die schöne blonde Ulrike,
zu freien . Das liebliche Mädchen stand an der Seite ihres
Pflegevaters und schlug in jungfräulicher Schamhaftigkeit die
langen seidenen Wimpern der Augenlider sitlig nieder . Die

! Erwartung und innere Bcsorgniß , ehe sich Vanini ausgesprochen,
hatte ihre zarten Wangen höher geröthet und der jugendlich
schwellende Busen wogte ängstlich und beklommen unter dem
seinen Stcasburgcr Schleiertnch.

„Euer Antrag , weither Herr nnd Freund, " erwiderte der
Wechselherr , „ dünkt mir gar ehrenhaft und freundlich , und ick
würde nicht austehen , Euch mein liebes Pflegekind zur Schnur
zn geben , ja sogar um Euer sütiges Töchterlein Bertha zu
freien für meinen Olav , der in gleicher inniger Minne zu dom
Mägdlein hält , wie Euer tugendbelobter Sohn zn meinem
Mündel ; aber mein Wille thut es hier nickt allein . Unwider¬
legliche Dokumente , die ich einst Hainth Menßsenger , Enerm
ungetreuen Schreiber , abnahm , thaten mir dar , baß meine
Schützlinge nicht allein von untadeihafter Gebnrt seien , sondern
auch , daß der Vater derselben ein Gras und Reicksrath war,
und sich in die erste Reihe der Vasallen im schwedischen Reiche
stellen durste . Ein böses Geschick muß aber über ihm »nd sei¬
ner edlen Familie gewaltet haben , denn durch vielvermögente
Freunde in den Hansestädten ward mir nach eifriger Forschung
endlich die Kunde , daß man jenen Grasen einst des Hochvcr-
raths angeklagt habe , ohne ihm seine Schuld Larthnn zu kön¬
nen ; baß er mnthmaßlich noch in dem Verließ irgend einer
schwedischen Feste schmachte , seine Familie aber sich in alle Welt
zerstreut habe , um der Rache und der Verfolgung unversöhn¬
licher Feinde zn entgehen . — Ich habe einst die Mutter meiner
Pfleglinge gekannt , ohne ihren hohen Stand zu ahnen, " fuhr
bewegter der Wechselherr fort . „ Auch ich habe sie am Ende
verfolgt , und ihren Bruder , den durch frevelnde Hand ermor¬
deten Jonas Tvrkelson , auf den Tod gehaßt , ehe ick meines
sündigen Jrrthums inne wurde , und an den Kindern der Un¬
glücklichen zu sühnen suchte , was ich an der Mutter verschuldete ."

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.

— jMclkma sch ine .j F . H . A . Recves,  ein Nord-
amerikancr , hat eine Melkmaschine erfunden , die nicht allein
in seinem Lande bei dem Mangel an Arbeiterinnen , sondern
auch bei uns in gewissen Fällen Anwendung finden kann , be¬
sonders bei empfindlichen Kühen . Sie besteht im Wesentlichen
in einem elastischen Rohre , welches durch eine Vbrrichtnng lau¬
gend gemacht wird , so daß die Milch nicht heransgcdrückt , son¬
dern herausgesogen vird nnd in die Milchkanne läuft . (Arbeitg .)

Nedigirt . gedruckt und verlegt von G . W . Zakser.
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